
Zeitschrift: Pionier : Zeitschrift für die Übermittlungstruppen

Herausgeber: Eidg. Verband der Übermittlungstruppen; Vereinigung Schweiz. Feld-
Telegraphen-Offiziere und -Unteroffiziere

Band: 21 (1948)

Heft: 8

Vereinsnachrichten: Betrachtungen zum 1. August

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 24.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


AUGUST 1948 NUMMER 8

Erscheint am Anfang des Monats

Redaktion: Albert Häusermann, Postfach 106, Zürich 40-Sihlfeld, Postscheckkonto VIII75 666

Redaktionsschluss am 19. des Monats

Adressänderungen sind an die Redaktion zu richten

Jahresabonnement für Mitglieder Fr. 3.50 (im Sektionsbeitrag inbegriffen)

für Nichtmitglieder Fr. 4.—

Administration: Stauffacherquai 36-38, Zürich, Telephon 23 77 44, Postscheckkonto VIII 889

Druck: AG. Fachschriften-Verlag & Buchdruckerei, Zürich

Betrachtungen 5uni J. 2tugufl

ncscbbmtltcbe U)orte berühmter Sdwctjer

NIKLAUS VON FLUE I J / sh t t r «V^^enn tbr tn euren (Stensen bletbt, fo bann euch

niemaitb überwinben, fonbern it>r werbet euren .Seinben 3U jeher Seit überlegen unb ftcber

fetn. rDenn tfyr aber, uon f?errfdifucbt verführt, euer Regiment nacb außen 3U uerbrettett

uerlangt, fo wirb eure Kraft nicht lange währen.

• -i« tn fleiner Staat muß beute eine moralifcbejVTtacbt
fein, wenn er bas Hedü 3um Sortbeßanb befigen will.

BUNDESRAT NOBS ^-*Wte |d)wet3ertfcbe IBetterentwuflung wirb uns ntdit
Dom Muslaitb gefd)enft. ^öffentlich nicbt! tDürbe uns beute ein folcbes (Befcbenb mühelos
Sitfallen, fo müßten wir es bocb nacbträglid) abuerbiencn. 5Dte uns oon ben fratt3ößfcben
Bajonetten ins £anb gebradüe l)eIoetif haben wir nicht halten fönnen, weil wir fte ttidü
gertügenb felber erarbeitet batten, um ihrer wert unb würbig 31t fein. iDic itrrungen-
fdjaßeit jener ifpodie ßnb baber sum Ceil für ein Clabrbunbert wieber uerlorengegaitgen.
tüas in ber iDemofratie nidß erfämpft unb nicht errungen wirb, bat nicht Beßanb. EDas

nicbt anbauernb aus uitferem Strbreid) genährt unb erhalten wirb, oerborrt.

jakob bosshart
er1n ejn p0jf JU groj;en tpealen 2lnßrengungen

unfähig geworben iß, gelß es unter.

GENERAL GUISAN II/. rr (t!.. rr -r ••tr muffen unter uns litbgenoffen immer t>erßait=

biger, immer einiger unb immer ßärfer fein, bamit bie @d)wef3 bleibt, wie wir fte uoit
unferen Bätern ererbt haben.
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CARL SPITTELER
0j^n^ mjj. ^Cf3en fei e$ Ilßd) IjttfS,

fei es riadf rechts, Ijörert wiv öett 3ammer fcfyludueit, unb bie tammerttbett ©d)lucl)3er
tönen tn allen Hattonen gleich, ba gibt es feinen Unterfcbieb ber ©pracbe. IBoblatt, füllen
voir angeficbts biefee Unfumme non internationalem Ceib nnfere Bethen mit fcbmeigenbcr

Ergriffenheit unb nnfere ©eelett mit ffnbacbt, nnb nor allem, nehmen mir beit Hut ab.

fDami flehen mir auf betti richtigen, bem ©dnveijer ©tanbpunft.

GENERAL WILLE l |J „ ^\LJav feme anbcrc ©taatsfonu ucrlangt fur tl>re

©efunbhcit in bem VHaffe bie Bciligfeit unb Unantaffbarfett bes (Befegesbudijfabcns, uuc
bie iDemofratie.

GOTTFRIED KELLER II/,,, - • j • ••W7 te tur^meilig, baf es nicht einen eintönigen ©cblag
©cbmedev, fonbern baf? es 3ürd)cr unb Berner, Untermalbner nnb Xleuenburger, ©ram
büitbner unb Bafler gibt, unb fogar 3mcierlei Bafler! es etne'HppcrueUer ©efcbicbte

gibt nnb eine ©enfer ©efdncbtc; biefe tTlannigfaltigfeit in ber Einheit, melehe ©ott uns
erhalten möge, iff bie rechte ©cbule ber Sreunbfdvtff, unb erfi ba, wo bie politifcbc 3u-

fammeitgehörigfeit jur perfönltcben Srettnbfdjafi eines gaitfcn "Uolfes wirb, ba iff bas

f)öd)ffe gemomten! $)enn mas ber Bürgerfinn nicht ausrichten follte, bas wirb 3reunbes=
liebe vermögen, unb beibe werben 311 einer ©ugcnb werben.

Fernsehen aus der Luft
Mit Fernsehgeräten ausgestattete Flugzeuge haben

während des Krieges wertvolle Dienste geleistet. Mit
ihrer Hilfe konnte man auf beträchtliche Distanzen vom
Erdboden aus das überflogene Gebiet beobchten. Dank
der eingebauten Fernsehgeräte war es möglich, die
Flugbahn von unbemannten, ferngelenkten Flugzeugen,
fliegenden Bomben und anderen Waffen ständig zu
beobachten und nötigenfalls zu beeinflussen, um das
vorgesehene Ziel zu erreichen. Man benützte die Tele-
visionsgeräte zur raschesten Uebermittlung von
Zeichnungen, Landkarten, Photographien und anderen
militärisch wichtigen Angaben.

Aber auch für zivile Zwecke werden solche
«fliegende Fernsehstationen» zweifellos hohe Bedeutung
erlangen, Schon heute unternimmt man Versuche, um
Televisionsprogramme aus der Luft zu übertragen.
Man wird mit Flugzeugen sportliche Ereignisse verfolgen,

wie man heute von Boot- und Autorennen
Schilderungen der Beobachter aus der Luft für die
zahlreichen Radiohörer überträgt. Auch bei Forschungsreisen

und Aufklärungsflügen über unbekannten
Gebieten werden Fernsehgeräte nützliche Dienste leisten.

Da sie klein, handlich und leicht sind, bieten sie auch
für andere Zwecke Vorteile, wie etwa bei der Beobachtung

von Vorgängen, die für den Menschen aus nächster
Nähe gefährlich sind, wie die JJeberwachung von
Atomzertrümmerungsanlagen, gesundheitsschädlichen chemischen

Prozessen und ähnlichem mehr.

Zwei verschiedenartige T>pen solcher transportabler
Fernsehsender wurden in gemeinsamer Arbeit der
Radio Corporation of America, der National
Broadcasting Co. und der nordamerikanischen Kriegsmarine
entwickelt. Das «Blocks-System eignet sich speziell für
kleine Kampf- und Beobachtungsflugzeuge. Es besteht
aus einer Sendeanlage mit einer einzigen Kamera, die
meist an der Spitze des Aeroplans eingebaut ist und
ohne jede Wartung betrieben wird. Der Pilot muss sein

Ansicht eines Elektrizitätswerkes am Potomaci'luss bei Washington,

ferngesehen aus 1000 m Höhe mit einer Block»-Televisions-
anlage an Bord eines Flugzeuges. Das Bild wurde beim Empfang
auf dem Erdboden vom Bildschirm eines Fernsehempfanggerätes

aufgenommen.
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